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frühen Zeitungsleſer in San Francisco die um 6 Uhr in der
Frühe ihr Morgenblatt erſtanden waren in der Lage von
einem Ereigniß zu leſen das ſich nach der örtlichen Zeitrechnung
zwei Stunden ſpäter in einer Entfernung von 13,000 engliſchen
Meilen auf der anderen Seite des Erdballes zugetragen hatte
Puck erklärt im Sommernachtstraum er könne in 40 Minuten
einen Gürtel um die Erde ſpannen allein dieſe Depeſche eilte
um die Hälfte der Weltkugel in zwei Stunden weniger als der
Schnelle des Augenblicks

Bevölkerungsſtatiſtik der Erde Prof Dr Fr v Juraſchek
konſtatirt in dem ſoeben erſchienenen Jahrgange 1891/92 der von
ihm herausgegebenen Geographiſch ſtatiſtiſchen Tabellen Verlag
von W Rommel in Frankfurt a in welchem bereits die
Reſultate der Ende 1890 und Anfang 1891 in den meiſten Staaten
Europas ſowie in Jndien und den Vereinigten Staaten vor
genommenen Volkszählungen aufgenommen ſind daß die Zählungen
eine neuerliche große Zunahme der Bevölkerung der Erde ergeben
haben Jm Jahrgang 1890 war die Geſammtbevölkerung der
Erde mit 1515 8 Mill verzeichnet gegenwärtig wird aber dieſelbe
auf 1554 5 Millionen Menſchen geſchätzt wonach im Durchſchnitt
auf den Quadrat Kilometer 11 bis 12 Menſchen entfallen Die
Bevölkerungszahlen der einzelnen Welttheile ſind folgendermaßen
angeſetzt Europa 358 2 Mill 36 9 auf den Quadrat Kilometer
Aſien 860 3 Mill 19 3 auf den Quadrat Kilometer Afrika
206 1 Mill 69 auf den QuadratKilometer Amerika 124 5 Mill
33 auf den Quadrat Kilometer Polyneſien 3 Mill 59 auf

den Quadrat Kilometer oder etwa 6 auf 10 Quadrat Kilometer
und in dem Polar Gebiete 80,000 Menſchen auf 5 Mill
OQuadrat Kilometer

Die Menge werthvoller Subfſtanzen welche täglich in
Staub verwandelt für immer der Technik entzogen iſt eine
ungeheure Einen intereſſanten Beleg hierzu bilden einige von
der belgiſchen Regierung angeſtellte Verſuche Hiernach verlieren
7500 mm Schienengeleiſe unter dem Einfluß jedes darüber hin
rollenden Eiſenbahnzuges unter normalen Betriebsverhältniſſen
etwa 1 kg Eiſen bezw Stahl Nimmt man was ſehr niedrig
gegriffen ſein dürfte an daß auf den Eiſenbahnen je durch
ſchnittlich zehn Züge in 24 Stunden kurſiren ſo ergiebt ſich für
die geſammten Schienen aller Eiſenbahnen auf der Erde von
450,00 m Länge ein täglicher Verluſt von 600,000 kg Eiſen und
Stahl Dieſe rieſige Quantität erſcheint als vollkommen be
deutungslos wenn man andererſeits erwägt daß die 18 Milliarden
Kilo Schienen auf dieſe Weiſe erſt in nahe 1090 Jahren auf
geriebeu ſein würden

Die ſchönſte Pfeifenſammlung der Welt beſitzt der
Belgier Bragge Sie enthält nicht weniger als 5000 Arten
Die Sammlung iſt ſchon oft für Ausſtellungen hergeliehenworden Man findet da Thonpfeifen aus dem 16 Jahrhundert

aus der Schweiz deutſche Pfeifen aus Fayence und
orzellan uralte Pfeifen aus Frankreich die aus einer jetzt

unbekannten Holzart ſind ferner ſchwediſche Kupfer
und Steinpfeifen ruſſiſche Pfeiſen aus Silber Nickel und
Malachit entzückende türkiſche Pfeifen aus Glas Metall und
Thon Narghiles Tſchibuks und Hooklis mehrere Jahrhunderte
alte italieniſche Pfeifen aus Terrakotta und Olivenholz alte
ſpaniſche Pfeifen die einſt von den Maurenfürſten geraubt
wurden und aus verſchiedenen Holzarten und einer Steinart ge
fertigt ſind die dem erſchaum gleicht afrikaniſche Pfeifen
die aus dem dunkeln Kontinent von Forſchern und Miſſionaren
nach Europa gebracht worden echte chineſiſche Pfeifen von einem
faſt fabelhaften Alter Pfeifen deren ſich die Hinduvölker in ihren
Tempeln bedient haben gieſeg amerikaniſche und beſonders
mexikaniſche Pfeifen aus Kieſelſtein und Karneol Bei dieſer
Gelegenheit ſei noch erwähnt daß der Schah von Perſien die
theuerſte Tabakspfeife der Welt beſitzt es iſt die große Staats
re deren Werth auf 2 Mill Fres geſchätzt wird Sie iſt
afür aber auch mit Brillanten Rubinen Smaragden und

Topaſen überſäet Der Prinz von Wales der dem Sammelſport
ſchon von jeher gehuldigt beſitzt auch eine Pfeifenſammlungobwohl er faſt nichts anderes raucht als Cigaretten

Aus dem Lande der Temperenz Für die Zuſtände im
Staate Maine iſt folgender Vorfall bezeichnend Bei einem
Eiſenbahnunfall wurden einige Perſonen verletzt und man rief
war s Sofort wurden von allen Seiten mit Whiskey
gefüllte Flaſchen nrit welche alle n Formen hatten
und in Größe von einem Medizinfläſchchen bis zur Wein
flaſche rangirten Die Qualität der angebotenen Getränke war
ebenfalls der verſchiedenſten Art und der Vorrath hätte genügt
um einen Schnapsladen von anſtändiger Größe zu füllen Der
einzige Reiſende ber keinen Schnaps bei ſich hatte lief nach demnädſten Landhauſe und kehrte alsbald mit einer zwei Gallonen

den Kruke voll Feuerwaſſer zurück Da es geſetzlich ver
oten iſt in Läden und Gaſtwirthſchaften Spirituoſen zu ver

kaufen ſo hält ſich eben ein Jeder einen genügenden Vorrath
davon im eigenen Hauſe Daß die Mäßigkeit dadurch gewinnt
wird wohl niemand behaupten wollen

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

c c a S e i

Vom Jndianergeſang hat man bisher nicht viel Gutes
gehört und allgemein angenommen daß die muſikaliſchen Leiſtungen
der Urbewohner Nordamerikas ein mehr oder weniger ſcheuß
liches Geheul ſeien oder aber in monotonen Klageliedern beſtehen
Nichts von alledem Die kupferbraunen Söhne des Weſtens be
ſitzen nach neueſten Forſchungen ſehr melodienreiche ſchöne Lieder
in denen wehmüthige Stellen mit hbeiteren ja ausgelaſſen
fröhlichen Paſſagen abwechſeln Jn der nächſten Zeit ſoll eine
Sammlung von eiwa 100 Jndianergeſängen in der Weiſe der
Blaßgeſichter in Noten geſetzt erſcheinen Eine energiſche

Dame Frl Alice C Fletſcher ſammelte auf ihren mehrjährigen
Reiſen durch Jndianer Reſervationen eine große Anzahl von
indianiſchen Liedern die ſie nach ihrer Rückkehr dem Muſeum
deſſen Mitglied ſie iſt zur Verfügnng ſtellte d h zur fach
männiſchen Bearbeitung überließ Ein Muſiker machte ſich mit
Begeiſterung an dieſe Aufgabe Er arbeitete die Aufzeichnüngen
der Dame nach den Regeln der Harmonielehre um und nachher
trat er mit einem gebildeten Jndianer in Verbindung der ihm
die Lieder ſo oft vorſang bis er ihre Weiſen zu Papier gebracht
hatte Ja dieſer Jndianer nahm den Profeſſor ſogar mit zu
ſeinen Stammesgenoſſen in der Omaha Reſervation im Staate
Nebraska damit derſelbe aus dem Munde ſeiner rothen Brüder
die alten Geſänge ſelbſt hören möge Der junge Jndianer iſt
in der Omaha Reſervation geboren Gegenwärtig ein Angeſtellter
im Departement für Jndianer Angelegenheiten im Miniſterium
des Jnnern in Waſhington ſtudirt er nebenbei die Rechte Er
ſpricht ein fließendes Engliſch und hat die Gewohnheit ſeine
Ferien bei ſeinen Stammesgenoſſen zuzubringen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Der Allgemeiue deutſche Sprachverein ſetzt einen

Preis von 3000 M aus für eine Schrift für Ünſere
Mutterſprache ihr Weſen und ihr Werden Die
Preisarbeiten ſind mit einem Merkſpruche verſehen bis zum
30 Sept 1893 dem Vorſitzenden H Riegel Braunſchweig ein
zuſenden Der Spruch des Preisgerichts ſoll auf der Haupt
verſammlung zu Pfingſten 1894 verkündet werden Die gekrönte
Arbeit bleibt Eigenthum des Verfaſſers

A Baron v Roberts und Oſſip Schubin veröffent
lichen ihre neueſten Werke in Velhagen Klaſings Monats
heften die ſoeben das erſte Heft ihres ſechſten Jahrgangs ver
ſenden Des erſteren Roman Majieſtät eine dichteriſche
Bearbeitung der neueſten Zeit und Hofgeſchichte verſpricht ein
im beſten Sinne ſenſationelles Werk zu werden das von Beginn
an den Leſer in ungewöhnlichem Maße feſſelt Oſſip Schubins
Novelle Thorſchlußpanik iſt die Geſchichte eines älteren
Mädchens der öſterreichiſchen Ariſtokratie das in der Furcht
den Heirathsanſchluß zu verſäumen ſich ſelbſt untreu wird
Novelliſtiſche Tagebuchblätter aus Capri von Frida Schanz mit

anz eigenartigen und entzückend wirkenden Jlluſtrationen des
tivieraMalers Neſtel Novellen von Hermine Villinger und

L Bürkner und als Romanbeigabe das neueſte Werk des be
kannten Erzählers Fedor v Zobeltitz Der Telamone das die
an Originalen reiche Artiſtenwelt ſchildert vervollſtändigen den
belleſtriſtiſchen Theil Von beſonderem Jntereſſe wird es allen
Leſern ſein daß der vor kurzem wieder nach Afrika abgegangene
Major v Wiſſmann Velhagen Klaſings Monatsheften ſeine
Mitarbeiterſchaft zugeſagt hat und daß ſchon das zweite Heft
einen Artikel des berühmten Helden und Forſchers Meine
fünfte große Unternehmung in Afrika veröffentlichen
wird in dem Wiſſmann über ſeine Abſichten und Maßnahmen
bei ſeiner Expedition nach den großen Seen der Oeffentlichkeit
den erſten Aufſchluß giebt

Das im Verlage von Gerhard Kühtmann in Dresden er
ſchienene Werk Der kleine Stephan, ein Hilfsbuch fürs
Publikum bat zufolge ſeiner höchſt einfachen und praktiſchen Ein
richtung und ſeiner leicht verſtändlichen Darſtellungsweiſe eine
ſolch günſtige Aufnahme gefunden daß bereits eine zweite Auf
lage von beiden Bänden vorliegt Der erſte Band enthält einPoſt und TelegraphenHandbuch mit farbigem Anhang Der
ſelbe giebt in überſichtlicher Darſtellung auf alle vorkommenden
Fragen hinſichtlich der Poſtverſendung zuverläſſige Auskunft Die
vor kurzem eingetretenen weſentlichen Aenderungen im Packet
Poſttarif nach dem Auslande die neu erlaſſene Telegraphen
Ordnung die Beſchlüſſe der letzthin ſtattgehabten Wiener Kon
ferenz und vieles andere fanden darin erückſichtigung Der
zweite Band führt den Titel Orts und Zonen Verzeichniß zur
Berechnung des Poſtpacket und Geldbriefportos innerhalb
Deutſchlands und zur zweckmäßigen Anwendung der bezüglichen
Poſtvorſchriften in EinzelAusgaben für jeden Ort des Deutſchen
Reiches Dieſes Orts und Zonen Verzeichniß enthält ſämmtliche
ca 14,000 Poſtorte mit Angabe des Landes Verwaltungsbezirks
und der amtlich vorgeſchriebenen Bezeichnungen zur Unter
ſcheidung gleichlautender oder gleichnamiger Orte ſowie eine
Zonen Tabelle
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s WillenlosRoman von T Haidherim

Aus Mitleid mit ihm ging der Oberſt auf ein anderes
Thema über aber mitten in daſſelbe hinein rief ſein Bruder
Jch fühle mich wie neu belebt ich glaube ich werde wieder

beſſer Dein Kommen Fritz trägt daran die Schuld
Und meine Kur alter Junge Siehſt wahrhaftig ſchon

ganz anders aus Dieſe Kiſſen und Decken machen dich alt
Jch will einmal gehen Der Baron richtete ſich auf

warf die Decken beiſeite und machte ein paar Schritte Er
ſchwankte freilich aber es gelang

Seht ihr ich kann es rief er triumphirend
Na nun ſetze dich nur wieder Nur keine Ueberſtürzung

rief ihm der Oberſt zu
Aber als fühle er ſich unter des Bruders Schutz ſicherer ſo

z er jetzt auf Er wollte die Kiſſen nicht mehr Agathe
ſollte ſie wegnehmen Dieſe fügte ſich in alles aber ſie war
blaß vor Aerger

Jch will nicht zu Bett gehen ich wälze mich ohnehin jede
Nacht ſchlaflos bis drei oder vier Uhr auf dem Lager ich will
meinen lieben Bruder hören mit ihm ſprechen Seit Monaten
habe ich keine andere Menſchenſeele geſehen als meine Haus

e Und nichts habe ich gehört als vom Tode und vom
eſtament t

Agathe hatte kein Wort geſagt nur mit einem Blick ihn
aufgefordert ſchlafen zu gehen

Es war noch nicht zehn Uhr als der Oberſt von ſelbſt
aufbrach Die lange Fahrt hatte ihn müde gemacht Er ließ
ſich indeſſen durch keine Einrede der Haushälterin zurückhalten
Erwin ſelbſt nach ſeiner Kammer zu führen und ganz ver
wundert fühlte er wie wenig dieſer ſich auf ihn ſtützte derſelbe
ging auch durchaus nicht ſo ſchleppend wie eben noch Was
ſollte dies bedeuten Sollten Erwin s Nerven ihm einen
Streich ſpielen War er mehr eingebildet als wirklich krank
Das wäre bei der tiefen Gemüthserſchütterung die ſich an ihm

zeigte als er von Beatrice s Manie ſprach nicht zu ver
wundern

Fräulein Agathe hatte ſich mit Agnes entfernt Sie
mochte wohl einſehen daß heute nichts mit dem Baron an
zufangen ſei

Der Baron ſtand in ſeiner Kammer plötzlich ſtill Die
ar die er ſchon an die Glocke legte um ſeinen Diener

erbeizurufen regte ſich nicht Scheu blickte er ſich um und
verlangte flüſternd ſein Bruder ſolle noch einmal an die andere
Thür gehen und ſie öffnen ob ſie auch nicht belauſcht würden
Dann flüſterte er weiter

Jch wollte du ſchliefeſt dort nebenan du belebſt meinen
Muth wieder Reiners ſpricht immer von Sterben und
Teſtamentmachen und wenn ich ihm das verbat ſo ſah er doch
aus wie eine Todtenunke

Wenn du das wünſcheſt mein Alter ſo wird s gemacht
gleich morgen ſagte der Oberſt

Wohl Aber du mußt es ſagen Jch mag Agathe nicht
beleidigen, flüſterte er wieder

Werd s ſchon machen Und du höre Erwin Wenn
ſie dir mit ihren Suppen und Thees kommen ſteck dich nur
Dur mich iß nichts von dem flauen Zeug Ich werde dich
chon wieder auf die Beine bringen

Das wirſt du Jch habe der Agathe immer vergebens
geſagt ich wäre ſo hungrig ſo hungrig auf Fleiſch auf ein
ordentliches Eſſen

Alſo einverſtanden Wir beide halten zuſammen lachte
ſchelmiſch der Oberſt obwohl ihm traurig zumuthe war

Aber weißt du Fritz ſie iſt wirklich gut und einſichtsvoll
Wenn ich ſie nicht gehabt hätte

Sie ſoll ſich über mich nicht beklagen wenn ſie mir
u Urſache giebt Und nun gute Nacht mein Junge ſchlaf

ohl

Nachdenklich ging der Oberſt in ſeine Kammer wo ſein
Heinrich auf ihn wartete

Na Heinrich Wie ſieht s denn hier aus fragte er
Ach herrje war die einzige Antwort und dabei kratzte

ſich Heinrich hinter den Ohren
Was er ſeinem Herrn dann berichtete bewies vor allem

daß die Schloßdienerſchaft die Haushälterin und Reiners
bitter haßte Was man in dieſen erſten Stunden ſchon dem
fremden Diener erzählte war eine ſolche Summe von Nichts
würdigkeiten daß der Oberſt als verſtändiger Mann ſich
i m Rot es laufe das meiſte wohl auf arge Uebertreibung
inaus

Die arme Gräfin hätten Reiners und Agathe verrückt gemacht
So eigentlich verrückt ſei ſie gar nicht ſondern lieb und
gegen alle Menſchen aber die Agathe ſei ihr verhaßt nd
dieſen Haß erklärte ſich das Geſinde aus dem Einfluß welchen
die ſchlechte Perſon auf den gnädigen Herrn habe und den
ſie auf das Frechſte ausnutze
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Es war eine ſtürmiſche rauhe Nacht Agnes hatte ſich
zwar eingeſchloſſen aber trotz der Ermüdung wollte der Schlaf
ihr nicht kommen

Ihr graute in dem alten ſtolzen Schloß Was ſie bei dem
dürftigen Schein der zwei Kerzen welche Mucki der Diener
des Onkels ein mürriſcher Burſche wie es ſchien ihr und der
Haushälterin voran trug geſehen hatte waren große kahle
Vorplätze und lange Gänge die ſeit langer Zeit nicht gelüftet
waren Die beiden Räume welche Agathe ihr zurecht gemacht
ſahen mit den altmodiſchen Malereien an den Wänden die
Grau in Grau die Geſchichte von Paul und Virginie dar
ſtellten kaum weniger öde und vernachläſſigt aus als das
ganze Haus

Agathe ſchien ſehr mißgeſtimmt als ſie den jungen Gaſt
ihres Herrn verließ Agnes wußte nicht warum las aber in
ihren Augen den brennenden Wunſch die unbequemen Fremd
linge wieder los zu werden Darum berührte es ſie un
angenehm und ſie fühlte die Falſchheit als Agathe im Fort
gehen noch halb fragend ſagte Sie hoffe es werde den
Herrſchaften länger auf Königsborn gefallen

Dann blieb ſie allein
Der Wind heulte um das Schloß und in dem weiten Kamin

vor welchem ein rieſenhafter Kachelofen von meißner Flieſen
aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts ſtand wie die
Jahreszahl auf einer dieſer Platten auswies

Immer wieder mußte Agnes an Beatrice denken die meiſt
Wuos in plötzlichen Wuthausbrüchen gefährlich werden

onnte
Ein Heimweh überkam ſie Wären ſie doch wieder zuhaus

oder nur fort aus dem Schloſſe Ob der Baumeiſter
von der Jettaburg wohl kommen würde den Großpapa und
ſie zu begrüßen Das wäre doch eine bekannte Seele unter
m gen Fremden Agnes ſehnte ſich förmlich ihn wieder
zuſehen

Sie hatte ſchon begonnen ſich auszukleiden als ihr des
Großvaters kleiner ſeidener Kopfpolſter in die Hände fiel
ohne den er keine Nacht ſchlafen zu können behauptete s
thun Entbehren durfte er ihn nicht er wurde dann ärgerlich
und reizbar ſo wenig er Anſprüche im Grunde machte ſo
unangenehm berührte ihn eine Nachläſſigkeit

Es gab eine altmodiſche Klingel im Zimmer aber wie
oft ſie auch daran zog es kam niemand

Sie warf den langen Reiſemantel über

x e es i r e Erdgeſchoß ichnde ſchon hin, e ſie und huſchte e
lautlos die Treppe hingb



Aber da ſtand ſie das flackernde Licht in ihrer Hand warf
ſeinen kümmerlichen Schein nur dürftig auf die nächſten Gegen
ſtände Dort waren die Thüren eine davon führte in Groß
vaters Zimmer ſie hatte vorhin Heinrich und Mucki heraus
kommen ſehen Da Hinter der einen Stimmen Sie
murmelten nur

Jn dieſem Augenblicke erloſch das Licht von einem Zugwind
getroffen und wie eine Viſion glaubte Agnes am Ende des
Ganges in einer offenen Thür eine bleiche ſchattenhaft graue
Geſtalt zu erblicken welche ſie mit dunklen Augen anſah ſo
ſeltſam erſchrocken

Jm nächſten Moment ſtand ſie mit einem Schreckensſchrei
im nächſten Zimmer

Sie ſtarrte auf Agathe welche aufſchreiend ihr in einem
ſeltſamen Anzug entgegen ſprang in einem langen grauen
Faltenrock

Neben ihr aber ſtand ein blonder Herr und verneigte ſich
mit beſtürzten Mienen War Agathe nicht von ſeinem Schooß
aufgeſprungen

ber Agnes hatte vor Schrecken und Angſt doch nicht recht
geſehen Sie bemerkte jetzt nur ſo ohnehin daß die Beiden
in einen kleinen Handkoffer etwas Silberglänzendes eingepackt
hatten und anderes Silber lag noch am Boden Alles
ging ſo raſch daß der ganze Eindruck r blieb

Mein Gott Gnädiges Fräulein Was iſt ſtieß
Agathe heraus Sie ſah furchtbar erſchrocken aus

Auch Agnes war faſſungslos
Jch wollte Großpapa dies Kiſſen bringen und da

löſchte mein Licht aus und ich erſchrak ſo
Ein unklares Gefühl hielt ſie zurück mehr zu ſagen
W hatte ſich ſchon ein wenig gefaßt
Geben Sie es mir gnädiges Fräulein und bemühen Sie

ſich doch nicht ſelbſt
Meine Klingel verſagte, ſtotterte Agnes ganz erſchreckt

von dem ſchatfen Tone den Agathe annahm
Herr Reiners laſſen Sie morgen nachſehen wandte ſie

ſich befehlend an den blonden bartloſen Herrn
Dieſer nickte nur Er ſah auch ſo verlegen aus
Und nun will ich Jhnen wieder cFräulein, damit nahm Agathe die Lampe dann ſoll Mucki

das Kiſſen zum Herrn Oberſt tragen
Herr Reiners trat zu ihr und flüſterte ihr ein paar Worte

zu Nur das eine Wort warnen verſtand Agnes
Ach ja, ſagte Agathe laut Sie haben recht und zu

Agnes ſich wendend ſetzte ſie hinzu Der Herr Baron ſind
ſehr ſchwach gegen die arme Frau Gräfin nichts darf vor
ihr verſchloſſen ſein So geht ſie nachts oft durch das Schloß
und es iſt nicht gut ihr zu begegnen

Jch ſah ſie eben glaub ich davon war ich ſo erſchrocken
berichtete Agnes nun doch

So Wirklich Die Beiden horchten auf und warfen
ſich Blicke zu Sie hat am Ende ſchon gehört daß Beſuch
da iſt ſagte Agathe in ſonderbarem Tone

Und dann iſt ſie gleich unruhiger und gefährlicher, ſetzte
Reiners hinzu

Agathe brachte den jungen Gaſt hinauf der geängſtigtund fröſtelnd ſich dann einſchloß und zu Hett legte Sie
hatte keine Silbe weiter geſprochen und kaum Gute Nacht

unAls ſie dann zu Reiners in das große Zimmer zurücktrat
ſagte ſie in heftiger Erregung

Sie iſt s r ie Roſine hat s S von dem
Schuft dem Mucki daß der Onkel da iſt Schlimmer konnt
es uns nicht m Der Baron iſt ja wie ein Gummiball
jedem Eindruck folgt er

Nur ruhig Agathe nur ruhig Du biſt gleich aus
dem Häuschen beſänftigte der blonde Mann
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Jetzt heißt s wer die Wette gewinnt Fort müſſen ſie
wieder und ſo ſchnell wie möglich

Jawohl fort Eben haben wir die Erbſchleicher glücklich
vertrieben und das Teſtament iſt fertig und nun kommen
dieſe Beiden knirſchte ſie
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Am nächſten Morgen war der Himmel wieder blau und
die goldene Sonne ſpiegelte ſich in den unzähligen ſchweren
Tropfen welche an Baum und Strauch hingen

Agnes ſchlief bis ſpät in den Morgen hinein und war dann
beim Erwachen entzückt als ſie die Fenſterladen aufſtoßend
ſich umgeben ſah von hohen herrlichen Schwarzwaldbergen
welche ſich weiterhin zogen und ein langes Thal bildeten deſſen
Schluß wieder die ſo ſchön und kühn auf hohem Felſen ragende
ferne Jettaburg bildete

Unter den Fenſtern lag der Park eine Art grüner
Wildniß offenbar wenig gepflegt aber urſprünglich herrlich
angelegt das bewies zunächſt die maleriſche Zuſammenſtellung
der Farben und Formen von Pflanzen und Geſträuch Auf
einem grünen Raſen ſtanden blaugrüne üppige Nadelbäume
neben Blutbuchen und der großblätterigen amerikaniſchen
Rieſeneiche

Ein alter Gärtner harkte die Wege und entfernte die
Spuren des nächtlichen Sturmes ein paar alte Weiber halfen
ihm dabei Rechts au das Schloß ſtieß der Seitenflügel in
welchem Beatrice wohnte wie Agnes ſich erinnerte von
Albrecht gehört zu haben

Man ſah von hier aus nur die kahle und unſchöne Giebel
wand welche theilweiſe verſteckt wurde durch alte Bäume und
hoch aufgeſchoſſenes Buſchwerk Dies war der älteſte Theil
des Schloſſes und einſt die Herrſchaftswohnung geweſen Vor

hundert Jahren hatte man einen Neubau daneben auf
geführt

Als der Oberſt ins Speiſezimmer kam fand er den Bruder
wohlauf Derſelbe hatte trefflich geſchlafen Auf ſeines
Bruders Rath genoß er ein Ei zum Frühſtück dann ließ er
We ein zweites geben denn er hatte einen Wolfshunger wie
er ſagte

Während die beiden Brüder plaudernd beiſammen ſaßen
und die heiße Sonne raſch die naſſen Gartenwege trocknete
erſchien der vielbeſprochene Reiners Er war ein höflicher
Menſch mit lächelnden nichtsſagenden Mienen und eigen
thümlich farbloſen Augen die zuweilen einen ſo ſtarren leeren
Blick hatten als wäre er blind und von denen man dabei
doch erwartete daß ſie unter Umſtänden äußerſte Schärfe
haben konnten er verband damit eine äußerſt ſanfte über
redende Sprache

Es iſt der Rentmeiſter der Sekretär meine rechte Hand
lieber Bruder, ſtellte der Baron ihn vor und Herr Reiners
machte indem er ſeine Freude ausſprach den gnädigen Herrn
ſo ſehr viel wohler zu ſehen was ſicher eine Folge des lieben
anregenden Beſuchs ſei die lächelnde Bemerkung Jch fürchte
wir haben uns ein wenig durch die Nerven des Herrn
Barons zum Beſten halten laſſen Erinnern Sie ſich nur
gnädiger Herr wie oft ich die Waſſerſuppenkur für ver
werflich hielt

Das klang ſo treuherzig und natürlich wie möglich wären
nicht Herrn von Albrechts Berichte und das was der Wirth
was das Geſinde behauptete geweſen der Oberſt hätte nicht
daran gedacht an dem netten Manne zu zweifeln

Er hatie allerlei Rechnungen zur Durchſicht zu bringen
mit dem Baron von Grasverkäufen uſw zu reden und was
er ſagte und vorſchlug klang durchaus vernünftig und zweck
entſprechend

Fortſ folgt

Bittgeſuch Stilblüthen

Wenn Kaiſer Wilhelm I ſo recht bei guter Laune war und
das war gottlob gar oft der Fall da ließ er es ſich nicht
nehmen einige der manchmal in unglaublicher Anzahl einlaufenden
Bitt und Gnadengeſuche mit Randbemerkungen zu verſehen
manche ohne weitere eingehende Prüfungen gleich direkt zu be
willigen und hauptſächlich auch markante Stellen in den Geſuchen
die ob ihrer Originalität Naivetät Stupidität oder Ueber
ſchwänglichkeit zum Lächeln oder Kopfſchütteln Veranlaſſung
gaben mit dem Bleiſtift zu unterſtreichen oder mit einem Aus

rufungszeichen zu verſehen Das Hauvptkontingent der Bittſteller
liefert wie leicht begreiflich der im Dienſt ergraute ſchlachten
erprobte Soldat a und es befand ſich ein apartes Reſſort
im Kriegsminiſterium an welches die betreffenden Geſuche behufs
weiterer Ermittelungen in Sachen der Stichhaltigkeit der an
gegebenen Fakta gelangten Die Arbeiten in dieſem Reſſort ſind
vielſeitiger und umſtändlicher als ſich mancher Bittſteller ein
bilden mag da die Recherchen nichts weniger als oberflächlich
vorgenommen werden
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Einige BittgeſuchStilblüthen die unſerem alten heimgegangenen
Heldenkaiſer wohl beſonders ins Auge ſpringend geweſen ſein
mochten die er doppelt unterſtrichen und mit Ausrufungszeichen
dte Ntte theilt Robert v Hagen im Deutſchen Soldaten
ort mit
e den Märſchen in Frankreich habe ich eine neue Krankheit

erobert
Gelegentlich der Goldenen Hochzeit des Kaiſers Und ſo wirft

ſich der Gnadenflehende vor den gnadentriefenden Stufen des
heiligen Thrones nieder und bittet an dieſem ſeltenen r
Hochzeitsfeſt welches die Naturgeſchichte bis jetzt noch nicht auf
gezeichnet und das noch von Kindeskindern bis ins tauſendſte
Glied geſprochen und gelehrt werden wirb um Gnade für die
Freiheit die ich mir zu erlaſſen erdreiſte

Schrecklich iſt mir zwar der Gedanke wie als geſchoſſenes
Reptil vom Staate todtgefüttert zu werden aber meine trauernde
Lage iſt eine bewußte indem ich beide Feldzüge mitgemacht

e

Und gleichzeitig ſage ich mir daß Euer Majeſtät nur ein
uter edler Mann ſein können denn verzeihen Sie mir Majeſtät
ie ähneln meinem alten Onkel und Leute welche ihm ähnlich

ſehen können nur gute ſein
Aber Eure huldvolle Majeſtät erlauben Sie mir eine Frage

Wo bleibt da das Milithär Panſions Geſetz von 1871 und die
daraus hervorgegangenen Motifen Auch das Millitähr Ehren
zeichen hatte ich verdient Aber das Geſetz iſt ſeinen Ver
pflichtungen t nachgekommen und aus dieſem Grunde habe ich
mit meiner zahlreichen Familie den ſchrecklichſten Martertod bisheute erlitten Und ſo Erlaube ich mir zu bitten mir über meiner
Klage zum Recht zu helfen denn es muß Euer Majeſtät und den
königlichen Hoheiten doch auch angenehm ſein wenn endlich ein
mal das ewige Korreſpontiren in meiner vorherrſchenden An
gelegenheit aufhört

Sehr deutlich iſt der Sattlergehilfe Peter L in ſeinem Geſuche
um klingende Münze Er ſchließt mit den Worten Und ſo
ſehe ich einer eilfertigen dringenden Antwort entgegen und bitte
for meiner Familie um Seiner Majeſtät Porträtte auf Metall
eprägt Mit Ueberreichung von 6 Vieſſen Piecen als treuerPatergolt wohl Patriot und Vaterlandsvertheidiger Peter L

Bei Andern heißt es Erfahrungsmäßig ſtütze ich mich und
baue bei Ueberreichung dieſes Geſuches auf Eure Allerhöchſt
dieſelben allbekannte Herzensgüte ſelbſt ſogar gegen den aller
geringſten Unterthan weſſen Geſchlecht er immer angehören
mag

W Eure Majeſtät wenn Sie wollen können Sie alles denn
ein Wort meines Allergnädigſten Kaiſers rümwert Berg und
Thal wenn ſie ſich nicht in ordnungsmäßiger Lage befinden

Meine werthe Adreſſe lautet An den c 2c
Wären es Sorgen gewöhnlicher Art ſo würde ich den Staub

der Thronesſtufen nicht unnütz zu berühren wagen
Bei den ſchlafloſen Nächten kommen mix Vorſtellungen und

Träume von meinen Kriegsjahren und da ſehe ich Euer Majeſtät
auf dem Schlachtfeld immer an mir vorbeireiten was mich ver
anlaßt meine Verhältniſſe in einem jammervollen Zuſtande Euer
Majeſtät zu überreichen und zu den gnadenreichen Füßen an Ort
und Stelle abzugeben

Drei Tage und drei Nächte bin ich vor Euer Majeſtät aller
höchſten hiſtoriſchen Eckfenſter geſtanden ohne ein Auge zu
zumachen und habe mein gegenwärtiges Geſuch in die Höhe ge
halten aber Euer Majeſtät haben mir nicht geſehen und dann
hat mir der Schutzmann Nr 538 fortgewieſen

Jm Feldzuge 1866 bekam ich einen leidenſchaftlichen Fehler an
den Füßen durch einen Pferdeſchlag Die Wunde iſt unheilbar
und blutet mir öfter ſo daß ich dergeſtalt bin in Verblutung zu

erliegen Außerdem bin ich von einem Kanonenſchuß auf das
linke Ohr unhörbar geworden

Meine Gedanken richten ſich oft auf meinen Kaiſer uud
Vaterland für das ich diente kämpfte und ſtarb

Jm vorſtehenden Feldzuge war ich ein Mitarbeiter an der
hocherhabenen goldenen mit Perlen und Edelſteinen und mit
Lorbeer umkränzten Kaiſerkrone Dieſe welthiſtoriſche Ehre iſt
mir zwar lieber als Orden Weib und Kind aber wo ich mit
meinen Thrähnen mich ſatt eſſen und mit einer Familie von
3 Kindern das Leben befruchten muß ſo fiel ich den aller
durchlauchtigſten General Oberftlieutenant brieflich zu Füßen mit
der tiefgebeugteſten Bitte um Penſion

habe kein Jnfallithengeld bekommen ſondern nur eine
kleine Unterſtützung womit ich eine Kur durchmachte um den
mit Erfolg verlorenen Beruf als Gürtler wieder nachgehen zu
können Jch erhoffte von der Kur wenn nicht Geneſung ſo doch
Linderung meiner Geſundheit aber damit war es nichts

Die Behörde an die ich mich nun ſchon zum 5 Male wandte
wollte mit mir nicht weiter reflektiren und ſo bleibt mir nur der
u weß mich an die richtige Schmiede zu wenden nämlich an
Eure Majeſtät

Wenn es in Berlin in der Lindenſtraße noch ein Kammer
gericht gibt ſo gibt es aber auch unter den Linden einen
deutſchen Kaiſer der auch noch etwas zu ſagen hat Hab ich
Recht Euer Majeſtät

Da ich mich aber hiſtoriſch in einer tiefbetrübten Lage be
finde die noch mit Krankheitsumſtand verbunden iſt indem meine
älteſte Tochter Marie an Diefuß Typhus bebaftet und mein
Sohn welcher Setzer iſt an Bleivergiftung erkrankt iſt ſo will
ich es bei Allerhöchſt Eurer Majeſtät einmal mit einem Gnaden

geſuch riskiren ßJch ſehe es als eine gnädige Fügung des Himmels an und fürmein Bittgeſuch als eine gute Vorbedeutun daß ich gerade ſo

wie Eure Majeſtät am 22 März von meinen Eltern geboren
wurde und mit Vornamen ebenfalls Wilhelm heiße und da
meine Frau ebenfalls Auguſte geborene Jähnicke heißt

Hobeiten Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Seinem allerhöchſten
Throne erlaube ich mir Tiefgeneigteſt das nähere meines Geſuches

anheimzuſtellen 4Während meiner Militärzeit beim Turniren mußte ich über
den Kaſten ſpringen und ich traf auf die Ecke des Kaſtens mit
meinem ganzen Körper aus allen zuſammengenommenen Kräften
zwei mal ſo heftig daß ich ſeither großen innerlichen Huſten mir

im Leibe zugezogen habe Jnfolge der Mobilmachung iſt dann
dienſtlich meine Geſundheit für immer verloren gegangen

Behufs meiner Brotloſigkeit muß ich mit meiner Familie
ſehr kärglich leben und mit Brot und Salz den Hunger mit einer
Thräne darauf würzen

Eine viermalige Lungenſchwindſucht zerrüttete meinen zur
Ruine herabgeſunkenen Körper ſodaß ich ſogar unheilbar aus
dem Lazareth gewaltſam herausgeſchafft wurde und jetzt an einer
Anfälligkeit meiner Lunge für Erkältungen leide die in galoppirende
Schwindſucht auszuwachſen droht

Für Eurer Majeſtät ſind 25 30 ja vielleicht ſelbſt 40 Mark
noch gar nichts für mich aber ſehr viel Möchten das Euer
Majeſtät nur allergnädigſt bedenken

Mit blutbenetztem Herzen bittet ein alter Jnfalid Euer Majeſtät
um eine hilfsbedürftige Unterſtützung

Mit dieſer Ausleſe wollen wir ſchließen Es iſt ſelbſtverſtänd
lich daß bei Berückſichtigung oder Zurückweiſung der geſtellten
Bitten Schrift Stil und Orthographie keinen Einfluß übten ob
wohl ein deutlich korrekt kurz und bündig geſchriebenes Geſuch
ſich ſchon von vornherein empfiehlt

Bunte Zeitung
Erfindungen Der geren Kreb s im Bernſteinbergwerk

Palmnicken hat ein Verfahren erfunden aus kleinen Stücken
und Abgängen des Bernſteins bei der Bearbeitung durch eine
hydrauliſche Preſſe von 200,000 Atmoſphären rothen und grünen
Bernſtein von großer Haltbarkeit herzuſtellen Ein äbnliches
Verfahren war bis jetzt nur den Wiener Bernſteinfabrikanten
bekannt welche dieſes als ein Geheimniß betrachteten Auch
wurde dort vorzugsweiſe rother Bernſtein hergeſtellt weil dieſer
in den orientaliſchen Ländern geſucht iſt Nach dem Journal
des Jnfentions iſt es einem franzöſiſchen Erfinder gelungen
aus den im natürlichen Elfenbein vorhandenen Subſtanzen Kalk
Phosphborſäure 2c unter Zuſatz von Leim künſtliches Elfen
bein zu erxzeugen welches dem natürlichen nicht nachſtehen ſoll
Die Herſtellung iſt einfach und billig und geſchieht ſo daß man
Aetzkalk mit der gehörigen Waſſermenge zum Ablöſchen anſtellt
und vor der vollkommenen r dieſes Prozeſſes eine mit
Leim verſetzte wäſſerige Phosphorſäure Löſung kohlenſauren
Kalk Magneſia und Thonerde hinzufügt Nach ſehr ſorgfältiger
Durchknetung und Miſchung dieſer Subſtanzen erhält man eine
plaſtiſche Maſſe welche nach binnen 24 Stunden in paſſende
Formen gepreßt und in einem heißen Luftſtrom getrocknet wird

Nach einigen Wochen hat die Maſſe elfenbeinartige Härte und
zie angenommen Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt

abzuwarten
Die örtliche Zeitrechnung Ein merkwürdiges Beiſpiel

von der eigenthümlichen Wirkung des Unterſchiedes in der ört
lichen Zeitrechnung zwiſchen dem fernen Oſten und dem feryen
Weſten erzählt Archibald Forbes der bekannte engliſche Kriegs
berichterſtatter in der engliſchen Monatsſchrift Nineteenth Cen
tury Am frühen Morgen des 22 November 1878 beſetzte eine
engliſche Diviſion unter General Sir Samuel Browne die
afghaniſche Feſtung Ali r Jcb ritt zehn engliſche
Meilen La Dſchumrud wo ſich der Feldtelegraph befand und
ſandte die Nachricht in einer kurzen Depeſche nach England Das
Telegramm war datirt 10 Uhr morgens Der Zeitunterſchied
zwiſchen Jndien und England beträgt fünf Stunden ſodaß die
Ausgabe der Daily News, welche die 10 Uhr morgens auf
gegebene Depeſche enthielt um 9 Uhr an demſelben Morgen inden Straßen Londons zum Verkauf angeboten wurde Ullein
das Ueberholen der Zeit ging noch weiter Zwiſchen London und
NewYork beträgt der Zeitunterſchied ebenfalls fünf Stunden
ſodaß dieſelbe Depeſche auch in der gewöhnlichen Morgen Ausgabe
der newyorker Blätter am ſelben Tage erſchien Sie würde
ſofort über den amerikaniſchen Kontinent telegraphirt und die
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